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August und sein Papa sammeln jedes Jahr im Frühling, wenn es 
noch kühl draußen ist, Schnecken in den Bleicheröder Bergen. 
Eines Tages findet August eine winzig kleine Schnecke, die schon 
ihre Fühler vorsichtig in die Luft streckt. Er nimmt sie hoch und 
staunt: Die Fühler werden länger und länger und kitzeln August 
an der Nase. Plötzlich lacht die kleine Schnecke. „Du hast wohl 
heute zum Frühstück Milch getrunken?“ fragt sie August. 
August nimmt seinen neuen Freund Franky, so heißt die kleine 
Schnecke, mit nach Hause.





Franky erzählt August vom Leben der Schnecken. „Wir können 
sehr gut riechen. Jedoch sind wir gemächlich und langsam. Un-
sere Gelassenheit lässt uns Schnecken uralt werden. Und weißt 
du, wir haben sogar die Dinosaurier überlebt.“



August erklärt Franky, warum er und sein Papa die Schnecken 
einsammeln. Es ist eine uralte Tradition, die Schnecken nach 
Leipzig auf den Markt zu bringen. „Für euch bekommen wir dort 
Geld von den Edelleuten, denen ihr sehr gut schmeckt.“ Franky 
ist sehr erschrocken – „Wir werden wohl gegessen!?“



In diesem Jahr fahren August und sein Papa ein zweites Mal  
nach Leipzig, um die mit Schnecken voll gesammelten Körbe  
zu verkaufen. Die warmen Tage stehen schon kurz vor der Tür. 
Die Sonne scheint und ihre Strahlen werden kräftiger und  
kräftiger. Die Wärme weckt die Schnecken aus ihrer Winter-
starre. Sie fangen an, ihre Köpfe aus den Häusern zu stecken, 
sich zu räkeln und zu strecken. 







Kurz vor den Toren der Stadt Leipzig sind alle Schnecken aus
ihren Körben herausgekrochen – Sie sind überall! 
Franky und August helfen den Schnecken zu entkommen. Sie 
kriechen über die Kutsche in die Freiheit. August's Papa ist 
entsetzt. August hingegen freut sich insgeheim, denn er hat die 
Schnecken lieb gewonnen und wünscht ihnen die Freiheit. 



Es vergehen Tage, Wochen und Mo-
nate. August vermisst seinen Freund 
Franky sehr. 
Eines Tages, als August wieder über 
die Felshänge der Bleicheröder Ber-
ge klettert, hält er plötzlich inne: Da 
sitzt sie, seine winzig kleine Schnecke 
Franky! „Da bist du ja. Ich habe ge- 
dacht, wir sehen uns nie wieder“, 
ruft August. Beide freuen sich riesig 
und Franky kitzelt mit seinen Fühlern 
August zur Begrüßung an der Nase. 
Beide müssen herzlich lachen.  



Dann zeigt Franky sein neues Geheimnis. „Wir 
haben in den Bergen einen Schatz gefunden, der  
in den prächtigsten Farben glitzert und funkelt“. 
Es sind wertvolle Salzkristalle. 
August freut sich, denn damit haben die Geld-
sorgen seiner Familie ein Ende und sie müssen 
keine Schnecken mehr verkaufen. Er nimmt 
einen Salzkristall mit nach Hause und zeigt ihn 
stolz seinem Papa. 



Weil August's Papa die 
Schnecken an jenem warmen 
Frühlingstag weggekrochen sind, 
nennen ihn die Bleicheröder nur 
noch den „Schneckenhengst“. 
August besucht seinen Freund 
Franky immer wieder in den 
Bergen von Bleicherode. Dort 
sitzt Franky noch heute und 
streckt seine Fühler neugierig  
in die Luft –  
schaut selbst nach, ob ihr Franky 
findet. 



Impressum 
Stadtverwaltung Bleicherode
Hauptstraße 37, 99752 Bleicherode
Bürgermeister: Frank Rostek
Telefon +49 (0) 36 338 353-0, Telefax: +49 (0) 36 338 353-53
www.bleicherode.de, info@bleicherode.de
Die Stadt Bleicherode ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts. 

Wissenswertes über die Weinbergschnecke
Die Weinbergschnecke (Helix Promatia) ist eine Schnirkelschne-
cke und gehört zu den Weichtieren. Sie ist die größte einheimi-
sche Schneckenart mit einer Länge von bis zu 8 cm. Ihr graues 
bzw. gelbbraunes Kalkgehäuse wird bis zu 5 cm groß.
Weinbergschnecken haben ein Höchstalter von 20 Jahren und 
besitzen tausende von Zähnen, aber nur einen Fuß, mit dem sie  
auch in Rückenlage und selbst über die schärfsten Messerklingen 
kriechen können. Die Weinbergschnecke wird seit Jahrtausenden 
zu Speisezwecken genutzt. Damit sie nicht in der freien Natur 
gewildert wird und ausstirbt, steht sie unter Naturschutz. 
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